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Newsletter – Ausgabe Dezember 2003
Wir wünschen allen unseren Leserinnen und Lesern von Herzen

ein frohes Weihnachtsfest

und ein

glückliches, gesundes und friedliches 

Neues Jahr

2004
Neuer Stammesführer der Crow-Indianer reformiert die Reservationsverwaltung

Der Vorsitzende der Crow, Carl Venne, der nach einem harten Wahlkampf im November 2002 ins Amt gelangte, wies in seiner ersten großen Pressekonferenz seit seiner Wahl auf die drückenden Probleme hin, vor denen die Reservation steht, vor allem verursacht durch jahrelange Korruption und Vetternwirtschaft der vorausgegangenen Stammesregierungen, die dem Stamm schweren Schaden zugefügt haben.
Dies ist besonders bitter angesichts großer Armut und hoher Arbeitslosenzahlen. Venne wies darauf hin, dass die letzten 3 Stammesvorsitzenden aufgrund von Anklagen durch Bundesbehörden gezwungen waren, ihr Amt aufzugeben. Sie haben, wie Venne sagte, „ein institutionalisiertes Chaos in der Crow-Reservation“ hinterlassen.

Der 57jährige Venne versprach, die Geschicke des Stammes zu wenden, indem die Verwaltung auf Ehrlichkeit und Integrität eingeschworen werde. Venne gab der größten indianischen Wochenzeitung, „Indian Country Today“, im Oktober ein Interview. 
Der volle Wortlaut ist im MAGAZIN Nr. 4 abgedruckt. Hier ein Auszug:

Frage: Was war bisher die größte Herausforderung in Ihrem neuen Amt und was hat Sie am meisten überrascht?

Venne: Die vielleicht größte Überraschung für mich war, wie die Menschen ihre Stammesregierung bislang erlebt haben. Früher war es so, dass Personen sich um ein Amt in der Regierung beworben haben, um sich selbst zu bereichern. Keiner kandidierte, um seinem Volk zu dienen. Diese Leute haben ein Haushaltsdefizit von 880.000 bis 1 Million Dollar verursacht. Sie haben sich riesige Gehälter gezahlt. Eine meiner ersten Maßnahmen als Vorsitzender war, sämtliche Gehälter radikal zu kürzen und eine neue Lohntabelle für die Stammesangestellten zu entwerfen. Unser heutiger Haushaltsplan ist mager, und so wird es in den nächsten Jahren bleiben.

Frage: Was sehen Sie als Ihre bisher größte Leistung an?

Venne: Zusammen mit unserem Parlament habe ich erreicht, dass das Verpachtungsprogramm für Weideland geändert wurde, so dass der Stamm höhere Einnahmen erzielt. Auch hier war es so, dass sich in erster Linie einige Leute daran privat bereichert haben. Das „Bureau of Indian Affairs“ hat hier viele Dinge schleifen lassen. Es gibt hier Treuhandverantwortlichkeiten, um die das BIA sich einfach nicht gekümmert hat. Ich versuche, das BIA und den Stamm wieder zu einer engeren Zusammenarbeit zu bewegen. Wir brauchen diese Zusammenarbeit, um die Wirtschaft der Reservation wieder zu beleben.

Der Stamm der Crow verfügt über gewaltige Kohlevorkommen. Trotzdem beweist der US-Census, dass das Big Horn County einer der ärmsten Bezirke im Land ist. Dabei verfügen wir über Energieressourcen, die die ganze Nation benötigt – Kohle, Methangas, Mineralien. Warum können wir kein Programm entwickeln, diese Energien zu nutzen?

Einer der Gründe für die Probleme ist das Gesetz für Erzabbau von 1938 (und einige andere lange überholte Regularien). Die Abbauraten per Hektar, die diese Gesetze festlegen, sind zu niedrig. Das muss geändert werden. Für die Nutzung dieser natürlichen Ressourcen brauche ich Bundesmittel. Ich brauche Mittel des Staates Montana. Ich benötige technische Unterstützung. Wir verfügen nicht über die notwendigen Experten, unsere eigenen Bergbaufirmen zu gründen, was wir eigentlich tun sollten. Als Stamm haben wir leider nicht die nötigen Mittel. Wir arbeiten momentan daran, eventuell eines oder zwei (kohlenbetriebene) Elektrizitätswerke auf der Reservation zu errichten. Aber uns fehlt die Finanzierung.

Sehen Sie sich einmal in Montana um: Jedes kleine Nest verfügt über eine öffentliche Wäscherei, eine Tankstelle, einen kleinen Lebensmittelladen, eine Bank. Das gibt es bei uns nicht. Wir müssen endlich anfangen wie wir die Menschen dazu bringen können, selbst kleine Geschäfte zu gründen. Ich bin überzeugt, gerade kleine Geschäfte sind unverzichtbar. Je mehr Menschen wir helfen können, selbst Geschäfte zu gründen, umso besser für den ganzen Stamm. Ich versuche alles zu tun, um die Menschen zu ermutigen.

Frage: Was hat Sie bisher am meisten frustriert?

Venne: Es ist die Art, wie der Stamm der Crow von der Bundesregierung behandelt wurde. Wir wurden einfach nicht konsultiert. Frühere Verwaltungen wurden in Situationen gebracht, Dinge zu tun, über die gar nicht beraten werden konnte.

Es ist sehr frustrierend für mich zu sehen, wie arm unsere Menschen sind, obwohl wir so viel besitzen. Sehen Sie sich das Farmland an, sehen Sie sich die Flüsse an, die über mein Land fließen, die Bergketten, die natürlichen Ressourcen. Und dann trotzdem so arm zu sein, ist sehr frustrierend.

Ich muss etwas dagegen tun. Ich glaube nicht, dass wir hinter irgendjemandem in diesem Land zurückstehen müssen. Unsere jährlichen Einkommen sind so niedrig. Es ist erbärmlich. Warum ist das so? Erkennt denn niemand, wie groß unsere mineralischen Schätze sind? Wir müssen nicht so leben wie jetzt.

Menschen, die sich zu Führern wählen lassen, haben die Pflicht, etwas gegen diese Situation zu unternehmen. Stattdessen haben sie bislang nur die eigenen Taschen gefällt. Es macht einen wahnsinnig. Aber ich weiß, dass es ein langer, harter Kampf ist, diese Situation zu ändern. 

Sklavenfriedhof entdeckt

Anfang Oktober wurden in Manhattan (New York) die Gebeine von 419 Sklaven umgebettet. Die Knochen waren beim Bau eines Bürogebäudes gefunden worden. Wie Recherchen ergaben, waren die Bauarbeiter auf einen vergessenen Friedhof gestoßen, auf dem bis 1794 ca. 20.000 schwarze Sklaven beerdigt worden waren.

Die Umbettung fand unter großer Anteilnahme der Bevölkerung Manhattans statt.

Geschlechtskrankheiten noch immer ein Problem in Indianergebieten[image: image2.png]



Ende Oktober veröffentlichte der amerikanische Gesundheitsdienst in Holbrook, Arizona, eine Warnung, wonach bestimmte Geschlechtskrankheiten, wie etwa die Syphilis, wieder auf dem Vormarsch seien und sich im amerikanischen Südwesten vor allem auf der Navajo—Reservation ausgebreitet hätten.

Die Statistiken der Mitarbeiter der Gesundheitsbehörden auf Staats- und Bundesebene belegten eine Infektionsrate im Navajo-Land, die siebenmal so hoch ist wie in den USA insgesamt, und eine beängstigende Steigerung: Von 2 Fällen im Jahr 1999 auf 55 Fälle im Jahr 2003. Dr. Jonathan Iralu, der Spezialist für Infektionskrankheiten im Navajo-Gesundheitsdienst, gab an, dass die Krankheitserreger von Reservationsbewohnern herein getragen wurden, die sich zeitweise in großen Städten wie Phoenix, Los Angeles oder San Francisco aufgehalten hätten. Er wies darauf hin, dass Syphilis für den Fall, dass sie nicht rasch und gründlich behandelt wird, u. a. irreparable Hirnschäden auslösen kann.

Erinnerung an Chief Josephs Kapitulation

Am 5. Oktober 1877 übergab Chief Joseph auf dem Bear Paw-Schlachtfeld in Montana sein Gewehr an General Nelson Miles und sprach die historischen Worte: „Ich will nie wieder kämpfen.“ Damit kapitulierte das Volk der Nez Perce nach einer wochenlangen Flucht und mehreren heldenhaften Kämpfen vor der US-Armee.

Das Bear Paw-Schlachtfeld ist noch heute eine einsame, zerklüftete Prärie, über die der ewige Wind streicht.

Am 5. Oktober diesen Jahres fand hier die alljährliche Gedenkfeier der Nez Perce an diesem historischen Platz statt. Seit 1977 reisen jedes Jahr Nez Perce-Indianer Hunderte von Meilen aus ihren Wohngebieten in Washington, Oregon und Idaho in den Norden Montanas, um an das Schicksal ihrer Vorfahren zu erinnern, die hier nach einem verzweifelten Marsch von 1.300 Meilen die letzte Schlacht fochten. Vertreter der Assiniboine und Gros Ventre aus der nahe gelegenem Fort Belknap-Reservation hatten sich den Nez Perce angeschlossen, um der traditionelle Trauerzeremonie beizuwohnen. 

Neuanfang der indianisch-weißen Beziehungen in South Dakota[image: image3.png]



South Dakota genießt bezüglich des Verhältnisses zwischen Indianern und weißen Bürgern nicht den besten Ruf. Rassistische Übergriffe durch die Polizei, beleidigendes Verhalten von Supermärkten und Geschäften gegenüber indianischen Kunden in Städten wie Rapid City gehen regelmäßig durch die Presse. Die Versuche des früheren Gouverneurs, die Rechte der Reservationsverwaltungen zu beschneiden, sind den indianischen Führern noch gut im Gedächtnis.

Der neue Gouverneur Mike Rounds hatte schon bei seiner Amtseinführung erklärt, dass er einen neuen Anfang machen wolle, um das Verhältnis zwischen den Völkern zu verbessern. Am 6. Oktober kam es zu einem Treffen zwischen ihm und den Führern der Reservationen in South Dakota. Die Zusammenkunft in Pierre, der Hauptstadt des Staates, wurde zu einer großen Demonstration, an der ca. 800 Indianer und weiße Bürger South Dakotas teilnahmen, die ein Beispiel für einen entspannten Umgang miteinander geben wollten. Nicht nur der Gouverneur, Senatoren des Staates und die Politiker der verschiedenen Stämme, auch die einfachen Menschen, die an diesem Tag zusammengekommen waren, bildeten Diskussionskreise, die zum Ziel hatten, Missverständnisse zu klären und sich menschlich näher zu kommen.

„Jeder kleine Fortschritt zählt“, erklärte ein Stammessprecher. Gouverneur Round hatte neben den Stammesführern auch Professoren und Lehrer der Universitäten, High Schools und Colleges des Staates eingeladen. 

Das sich auf Ortsebene schon einige positive Entwicklungen ergeben hätten, erwähnte der Vorsitzende der Sisseton-Wahpeton Sioux, der darauf hinwies, dass sich die Zusammenarbeit zwischen der Reservationspolizei und den Bezirkspolizeiämtern der benachbarten Gemeinden merklich verbessert habe; inzwischen ist ein Santee-Sioux Polizeichef von Flandreau. 

Métis-Soldaten mit Denkmal geehrt

Am 26.September wurde in Fishing Lake, Alberta, eine fast 2 m große Bronze-Statue enthüllt, die an die Leistungen von 34 Bürgern der Stadt in den beiden Weltkriegen erinnert. Das Besondere daran ist: Bei den Geehrten handelt es sich um Métis, Angehörigen des legendären Mischvolks aus Indianern und europäischen Pelzhändlern. Die Statue ist daher nicht nur ein militärisches Denkmal, sondern stellt auch ein kulturelles Symbol. 

Fishing Lake, eine von acht Métis-Siedlungen in Alberta, ist die erste Stadt in Nordamerika, die offiziell der Métis-Soldaten gedenkt.

US-Präsident ernannte neue Berater für Stammesschulen und –Universitäten
Ende August ernannte US-Präsident George W. Bush zwei neue Mitglieder in seinem Beraterausschuß für Indianerschulen. Die neuen Regierungsberater sind:

Deborah His Horse is Thunder, zurzeit Programmdirektor des Konsortiums für Ausbildung amerikanischer Indianer (AIHEC).

Carl Morgan Jr., Abgeordneter im Staatsparlament von Alaska.
Deobrah His Horse is Thunder war zuvor Vizepräsidentin des Port Peck Community College in Poplar, Montana. Ferner hat sie bereits für die Haskell-Universität der Indianernationen in Kansas gearbeitet und war zeitweise Projektdirektorin der Dachorganisation der Indianer-Colleges in Montana.

Carl Morgan ist Mitglied des Aniak-Stammes und war hier als Stammesrat und Bürgermeister tätig, bis er 1998 ins Staatsparlament gewählt wurde.
Der Direktor des Ausbildungskonsortiums für amerikanische Indianer, Gerald Gipp, erklärte nach der Ernennung der neuen Ausschußmitglieder: „Präsident Bushs Richtlinie und dieser Beratungsstab sind ein Werkzeug, die Stammesschulen zu stärken und zu sichern, und zwar institutionell und programmatisch. Diese Schulen sind nicht nur Institutionen für höhere Bildung. Sie stellen für die Stammesregierungen eine Möglichkeit dar, ihre Kommunen auf den Reservationen zu stärken und grundlegende Verbesserungen in gesundheitlicher, sozialer und wirtschaftlicher Beziehung einzuleiten.“

Einige der weltbesten Völkerkundler arbeiten für den VERLAG FÜR AMERIKANISTIK

Im Januar/Februar 2004 bringt der VERLAG FÜR AMERIKANISTIK sein bislang ehrgeizigstes Buchprojekt heraus, das Werk THE PEOPLE OF THE BUFFALO, eine 2-bändige Sammlung von Beiträgen zur indianischen Kultur und Geschichte zu Ehren des verstorbenen Blackfeet-Forscher John C. Ewers.

Fast 40 seiner Schüler und Freunde haben sich für diese Veröffentlichung zusammengefunden, die Elite der amerikanischen und europäischen Indianerforscher. Darunter Professor Raymond DeMallie, die Ikone der Lakota- und Sioux-Forschung. Prof. Douglas Parks, weltweit anerkannter Pawnee-Experte. Hugh Dempsey, einer der besten Blackfeet-Kenner der Welt und Autor des Standardwerks über „Chief Crowfoot“. Dr. Ted Brasser, einer der angesehensten Experten für materielle Kultur der Plainsvölker. George Horse Capture aus der Leitung des National Museum of the American Indian. Joseph Medicine Crow, ehemaliger Stammeshistoriker der Crow und Sohn eines der legendärsten Crow-Häuptlinge.
Der erste Band des nur in englischer Sprache erscheinenden Werks behandelt die Kriegsführung auf den Plains und Prärien, der zweite Band, der für Juni/Juli vorgesehen ist, befasst sich mit materieller Kultur.

Schon die Vorankündigung dieser beiden Bücher hat in den USA für erhebliche Nachfrage gesorgt. Das Werk wird nur für kurze Zeit in Deutschland angeboten und dann fast ausschließlich nach Amerika geliefert.

Einige wichtige Termine und Veranstaltungen


Dia-Vision-Show: DER LETZTE HÄUPTLING
Die beiden Fotojournalisten Peter Hinz-Rosin und Dirk Rohrbach waren wieder im Land der Sioux unterwegs. Sie trafen dort auf den Nachfahren des Häuptlings Big Foot, dessen Untergang am Wounded Knee Symbolcharakter für die Geschichte der Lakota hat. Er bat sie, ihn auf einer Reise in die Vergangenheit zu begleiten.

Die Reise beginnt am Wounded Knee, wo im Dezember 1890 rund 300 indianische Männer, Frauen und Kinder von der weißen Armee massakriert wurden. Bis heute gilt dieses Gemetzel offiziell als das Ende der Indianer-Kriege. Jedes Jahr im Dezember erinnern die Sioux mit einem Gedenkritt durch die eisige Prärie an die Opfer des Massakers. 

Der Letzte Häuptling folgt diesen Reitern und spannt damit einen Bogen von den historischen Ereignissen 1890 bis in die Gegenwart. 

Die nächsten Termine für die Dia-Vision-Show:

6. 1. 2004 (Di, Heilig Drei König)  17:30:
München Muffathalle
im Rahmen von Abenteuer Erde Veranstaltungsreihe von Michael Martin

24. 1. 04 (Sa) 19:30:
63839 Hofstetten Bergsporthalle Hofstetten, Am Rücker Berg 3

25. 1. 04 (So) 15:00:
Berlin-Dahlem Ethnologisches Museum Berlin-Dahlem

27. 1. 04 (Di) 20:00:
Dachau, Ludwig Thoma Haus

28. 1. 04 (Mi) 20:00:
86343 Königsbrunn, Kino Hollyworld

29. 1. 2004 (Do) 20:00:
Friedberg / Hessen, Stadthalle Friedberg

1. 2. 2004 (So) 11:00:
07318 Saalfeld / Thüringen - Thüringer Diafestival, Meininger Hof

1. 3. 2004 (Mo) 19:30:
Bad Salzuflen, Kur- & Stadttheater

26. 4. 2004 20:00:
Tübingen, Uni, Kupferbau HS 25

Weitere Informationen unter

www.dia-vision.com oder www.tatanka-oyate.com
Indianisches Festival 2004

am 22. 5. und 23. 5.2004 im Tierpark Worms. Aktive Teilnehmer (Tänzer und Trommelgruppen) werden um Voranmeldung gebeten. Während der Veranstaltung werden Spenden für Projekte in den USA gesammelt.

POW WOW - Veranstalterin

Ulrike Gramlich, Indianershop Seven Arrows

Im Kerner 32, 67591 Offstein/Germany

Tel.: 06243/72 27

e-mail: Info@seven-arrows.de
Web: www.seven-arrows.de
Wintercamp des C-&-W-Clubs Scheibenberg

Der Country - & Westernclub "Am Scheibenberg" e.V. veranstaltet am 13./14./15. Februar 2004 auf dem Platz des Sommerlagers in Scheibenberg das traditionelle Wintercamp. Tipi- und Lodges-Stangen bitte bis 30.01.04 voranmelden.

Samstag: Trapperlauf. Interessenten erhalten weitere Informationen bei:

Heiko Klitzke, Oberer Gutsweg 2E, 09471 Königswalde 

Tel.: 03733/44023  -  Handy-Nr. 0162-6691107

E-Mail: blackbuffalo@arcor.de
23. Internationales Vorderladerschiessen in Ennigerloh

Vom 10. Juni bis 13. Juni 2004 findet das große Schwarzpulverschießen in Ennigerloh statt. Seit nunmehr 23 Jahren führt der Club „The Plainsmen“ diese erfolgreiche und beliebte Veranstaltung durch, die sich Jahr um Jahr wachsenden und lobenden Zuspruchs erfreut.

Besucher dieses Western-Wochendes, Teilnehmer an den Schießwettbewerben und dem Plainsmen-Run und jenen, die ihr Zelt bzw. ihre Lodge auf dem Gelände aufschlagen wollen sei die Anforderung eines detaillierten Informationsblattes empfohlen.

Kontaktadressen:
Lucky (Jürgen Draxler), Elmstr. 24, 59320 Ennigerloh, Tel. 02524 – 2464

Manuka (Gerd Görsmeier), Schlickbruch 27. 33378 Rheda-Wiedenbrück, Tel. 05242 – 36 570

Internet: www.plainsmen.de       Email: manuka@plainsmen.de
Irokesische Kunst in Frankfurt
Noch bis zum 11. Januar 2004 ist im Museum der Weltkulturen die Ausstellung „Lebenswelten – Kunstträume: Zeitgenössische irokesische Kunst“ zu sehen. (Die Ausstellung wurde verlängert.)

Zur Ausstellung ist ein Katalog in Deutsch und Englisch erschienen (siehe unsere Buchbesprechungen.)

Nähere Informationen:

Museum der Weltkulturen, Schaumainkai 29 – 37, 60594 Frankfurt - Tel. 069 – 212 359 13

Internet: www.mdw.frankfurt.de
Termine im KARL-MAY-MUSEUM, Radebeul
Freitag, 9. Januar 2004, 18:30 Uhr Museum

Jahresmitgliederversammlung 2004
Samstag, 24. Januar 2004

Jürgen Wüsteney (München)

Panama - Land zwischen Atlantik und Pazifik

Samstag, 21. Februar 2004

Hermann Wohlgschaft (Günzburg)

Arbeiten an einer neuen Karl-May-Biographie

Samstag, 27. März 2004

Ulrich van der Heyden (Berlin)

Indianistik in der DDR

Kontakt: Köhler, André, Leiter PR

Email: andre.koehler@karl-may-museum.de
Telefon: (03 51) 8 37 30 - 31

Fax:      (03 51) 8 37 30 – 55
KARL-MAY-MUSEUM, Karl-May-Str. 5

01445 Radebeul bei Dresden

Internet: www.karl-may-museum.de
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